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PRO BAHN-Konzept für Herne
Herne. (js) PRO BAHN hat im Dezember dem für die Verkehrsplanung zuständigen Tief-

bauamt in Herne ein umfangreiches Konzept zur Entwicklung des ÖPNV-Netzes in der Stadt
vorgelegt. Der Herner Nahverkehrsplan (NVP), in dem die Stadt wie alle Städte oder Kreise
die politisch angestrebte Entwicklung des Nahverkehrs für die nächsten Jahre festzuschrei-
ben hat, wurde 1998 verabschiedet. Er ist mindestens alle fünf Jahre zu überprüfen. Dem-
nach steht 2003 die Fortschreibung an.

Allgemeine Anforderungen
Im neuen NVP sollen auch die 1998 weitge-

hend außen vor gelassenen Erschließungs-
linien bearbeitet werden. Hier ist als Mindest-
standard tagsüber ein Halbstundentakt
anzustreben. Auch abends sollen diese Linien
in den Bereichen verkehren, wo nicht eine an-
dere Linie zumindest innerhalb 500 m Fußweg-
Entfernung zu erreichen ist.

Nach PRO BAHN-Meinung kön-
nen weite Teile des 1998 verabschie-
deten NVP übernommen werden. In
diesem waren zunächst ein Grund-
netz definiert und allgemeine Min-
deststandards für die Bedienung �
zum Beispiel ein Mindesttaktangebot
von 20 Minuten tagsüber auf den
Verbindungslinien � festgelegt wor-
den. Wo diese noch nicht erfüllt wa-
ren, wurden konkrete Maßnahmen
zur Verbesserung vorgeschlagen,
die inzwischen weitgehend umge-
setzt sind. Als letzte soll 2002 die
Verdichtung der Linie 323 auf einen
durchgehenden 20-Minuten-Takt er-
folgen, dabei fahren zwei Busse je
Stunde zum LAGO und einer nach
Constantin, die Zwischenkurse zur
Baukauer Straße entfallen.

Eine PRO BAHN-Forderung ist es auch, die Busbeschleu-
nigungsmaßnahmen in der Herner Innenstadt endlich um-
zusetzen. Hier vor der Post würde dem Bus der Linie 362
eine abknickende Vorfahrt bereits wertvolle Dienste leisten.
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Erster Ausblick auf den SPNV-Fahrplan 2003
Nordrhein-Westfalen. (le) In den letzten Monaten sind eine Reihe von Änderungen be-

kanntgeworden, die zum Fahrplanwechsel im Dezember 2002 vorgesehen sind. Im Folgen-
den eine noch unvollständige Übersicht:

RE 1: Der NRW-Express wird  auf den Lauf-
weg Hamm � Aachen beschränkt. Der Fahr-
plan ist auf den Einsatz von Doppelstock-
Wendezügen mit der Lokomotiv-Baureihe 146
(Höchstgeschwindigkeit: 160 km/h) ausgelegt.
RE 2: Die Linie soll zukünftig über Essen hin-
aus nach Duisburg � Krefeld � Mönchenglad-
bach verlängert werden, wodurch der mittlere
linke Niederrhein eine Direktverbindung ins
mittlere Ruhrgebiet erhält. Es erfolgt eine Be-
schleunigung zwischen Recklinghausen und
Münster durch Auslassung von Zwischenhalten.
RE 3: Im Gegenzug wird der Rhein-Emscher-
Express ab Duisburg nach Düsseldorf umge-
lenkt, wodurch die Städte an der Köln-Minde-
ner Bahn eine Direktverbindung in die
Landeshauptstadt und zum Flughafen erhalten.
RE 4: Der Wupper-Express wird ab Hagen nach
Dortmund geführt. Als Zwischenhalt ist nur Wit-
ten Hbf vorgesehen. Er verkehrt zwischen Wit-
ten und Dortmund über die Ferngleise.
RE 5: Der Rhein-Express soll nördlich von
Wesel und südlich von Düsseldorf durch Weg-
lassen von Zwischenhalten deutlich beschleu-
nigt werden.
RE 6: Zwischen Wuppertal-Oberbarmen und
Köln soll die Linie alle 30 Minuten verkehren.
RE 7: Die Linie wird beschleunigt zwischen
Wuppertal-Oberbarmen und Köln durch Aus-
lassung von Zwischenhalten, eine Weiterfüh-
rung bis Aachen im Zusammenhang mit der
Wiedereröffnung der Eschweiler Talstrecke er-
folgt möglicherweise erst später.
RE 8/RE 18: Der RE 8 wird beschränkt auf den
Laufweg Koblenz � Mönchengladbach, der
RE 18 wird zeitweise bis Venlo geführt.
RE 11: Eventuell erfolgt eine Verlängerung über
Bielefeld bis Minden, der Verkehr im Abschnitt
Düsseldorf � Essen ist noch nicht finanziell
abgesichert.

RE 13: Dies ist eine neue stündliche Verbin-
dung von Venlo über Mönchengladbach, Düs-
seldorf, Wuppertal, Hagen und Hamm nach
Bielefeld. Zwischen M�gladbach und Hagen er-
geben RE 4 und RE 13 einen Halbstundentakt.
RE 16: Der Abschnitt Hagen � Essen wird auch
im Spät- und Wochenendverkehr bedient.
RE 19/RB 59: Die Durchbindungen über Soest
hinaus nach Paderborn/Warburg entfallen.
RE (neu): Es gibt eine neue RE-Verbindung
Kassel � Paderborn � Hamm � Duisburg � Düs-
seldorf alle zwei Stunden in Parallellage zum
Fernzug Erfurt � Düsseldorf. Dieser soll inner-
halb NRWs auch zuschlagfrei nutzbar sein, so
dass sich etwa ein Stundentakt ergibt. Die Hal-
te des RE zwischen Paderborn und Düsseldorf
sind die gleichen wie die des heutigen IR.
RE 31: Montags bis freitags gibt es einen Halb-
stundentakt zwischen Duisburg und Moers.
RB 38: Ganztägig gibt es stündlich einen Zug
Horrem � Grevenbroich � Düsseldorf.
RB 42: Von Essen bis Münster wird in Ergän-
zung zum RE 2 im Halbstundentakt gefahren.
RB 43: Die RB erhält bei Wegfall des Anschlus-
ses von Borken eine neue Fahrplanlage zwi-
schen Dorsten und Wanne-Eickel mit Anschlüs-
sen nach Essen und Dortmund. Es findet ein
Durchlauf mit der RB 45 von Coesfeld statt.
RE 57: Das Konzept �Obere Ruhr� mit Stunden-
takt von Dortmund über die Schwerter Kurve
bis Bestwig, zweistündlich nach Winterberg,
wird umgesetzt.
RB 69: Es gibt einen zweiten stündlichen Zug
Münster � Hamm � Paderborn mit Bedienung
aller Halte, zum Teil als Ersatz für RE 4.
S 9: Der S-Bahn-Betrieb zwischen Essen und
Wuppertal wird zum Fahrplanwechsel im De-
zember 2003 aufgenommen.
S 11: Sie fährt nach Gerresheim statt Wehr-
hahn, um die Pünktlichkeit zu erhöhen.
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>>> Fortsetzung von Seite 1

Zu den allgemeinen Forderungen zählt auch,
dass alle Linien zukünftig entweder in Herne
oder in Wanne eine zentrale Haltestelle an der
Fußgängerzone anfahren sollen. Bisher erfül-
len von den 20 Buslinien im Stadtgebiet nur 15
diese Bedingung, weitere zwei fahren immer-
hin einen Bahnhof an. In den abendlichen Stern-
verkehr am Herner Bahnhof müssen auch die
Linien der Vestischen und der Bogestra einge-
bunden werden.

Da laut VRR im Dezember 2004 alle S-Bahn-
Linien auf einen 15-Minuten-Takt umgestellt
werden, wäre es günstig, dann auch das Herner
Busnetz auf einen integralen 15/30-Minuten-
Grundtakt umzustellen.

Konkrete Linienänderungen
PRO BAHN hat konkrete Linienänderungen

vorgeschlagen, um die allgemeinen Forderun-
gen möglichst kostengünstig durch Umlegun-
gen und neue Verknüpfungen von bestehen-
den Linienästen umzusetzen, die hier in groben
Zügen vorgestellt werden sollen:

Die übermäßig stark ausgelastete Linie 311
� die ehemalige Straßenbahn und damit Grund-
stein der HCR � muss dringend entlastet wer-
den. Vorschlag ist eine zusätzliche Direktlinie,
die zunächst im 20-Minuten-Takt verkehrt und
zwischen Kreuzkirche und Ostbachtal sowie
An der Linde und Am Knie Haltestellen auslässt,
um einen schnelleren Weg zu fahren. Sie könn-
te zwischen Holthausen und Castrop die Li-
nie 311 ersetzen, so dass durch günstigere Um-
laufzeiten nur zwei Fahrzeuge mehr als heute
benötigt würden.

Das Dorf Holthausen  ist mit einem Stunden-
takt der Linie 321 ohne Abendbedienung und
ohne Direktverbindung in die Herner Innenstadt
oder zu einem Bahnhof der Köln-Mindener Ei-
senbahn unzureichend erschlossen. Die Bevöl-
kerungszahl in Hernes grünster Ecke ist in den
letzten 20 Jahren durch viele Neubauten merk-
bar angestiegen, während das ÖPNV-Angebot
unverändert geblieben ist. Zur besseren Anbin-

dung schlägt PRO BAHN vor, die Linie 323 ab
Gysenberg im 20-Minuten-Takt über den Linien-
weg der 321 bis Castrop zu verlängern. Dazu
ist nur ein zusätzliches Fahrzeug nötig, das
durch Wegfall der Linie 321 gewonnen wird. Der
Abschnitt der 321 Sodingen bis Gerthe wird von
der 333 übernommen, die somit täglich den
Gysenbergpark anfahren kann.

Die Linie 333 wird am Herner Bahnhof ge-
brochen und mit Linienästen anderer Linien
verknüpft, da sie sonst zur Ringlinie geschlos-
sen würde. Stärkere Fahrgastbeziehungen über
Herne Bf hinaus werden zwischen Linienästen
in entgegengesetzte Himmelsrichtungen erwar-
tet. Ebenso können andere Linien an den zen-
tralen Haltestellen zur Umlaufoptimierung ge-
brochen und anders verknüpft werden.

In Herne-Süd sollte die große Schleifenfahrt
der Linie 312 aufgegeben und durch Vertau-
schung oder Verknüpfung mit 367 die Erschlie-
ßung verbessert werden. Sinnvoll wäre eine
Verlängerung über Zillertal nach BO-Riemke.

Die Linie 390 befährt wieder den direkten
Linienweg zwischen Eickel und Wattenscheid
wie bis Juni 2001 und bedient damit auch das
neue Industriemuseum Zeche Hannover. Zur
Verbindung von Herne-Mitte und Röhling-
hausen wird zusätzlich eine Linie 391 einge-
richtet, die durch Überlagerung zu einem 10-
Minuten-Takt zwischen Herne-Mitte und Eickel
führt und die ab Röhlinghausen zur Linie 385
nach Gelsenkirchen durchgebunden werden
sollte.

Neu geordnet werden sollte der Bereich
Unser-Fritz, wo in den nächsten Jahren erheb-
liche neue Wohnbebauung und Gewerbean-
siedlung geplant ist. Seitdem die Linie 218 die
Dannekamp-Siedlung gut erschließt, sind die
Linien 328 und 398 dort überflüssig und kön-
nen auf neuen Wegen den Stadtteil Unser-Fritz
befriedigend bedienen, wobei die Linie 328
dann dort enden kann und die 398 statt über
die Dorstener Str. über die Unser-Fritz-Straße
und die Grimberger Allee nach Gelsenkirchen
fahren soll und dabei die Verbindung zwischen
Unser-Fritz und Wanne-Nord übernimmt.

TitelTitelTitelTitelTitel
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In Röhlinghausen bekommt die 387 einen
komplett anderen Linienweg und bindet dabei
den Bereich Gelsenkircher Straße im Röhling-
hauser Norden an das Röhlinghauser Zentrum
an, wo bisher eine ÖPNV-Verbindung völlig
fehlt. Auch diese Linie sollte nach Gelsenkir-
chen verlängert werden. Auf de anderen Seite
der Stadtgrenze bietet sich an der Konradstraße
die Linie 385 zur Verknüpfung an.

Verbindungen in Nachbarstädte
Da im Kerngebiet des Ruhrgebiets die Städ-

te dicht aneinander anschließen und die Stadt-
grenzen nur durch Ortstafeln mitten in besie-
delten Gebieten erkennbar sind, dürfen auch
die Buslinien nicht vor diesen Verwaltungs-
grenzen Halt machen. Eine enge Abstimmung
der verschiedenen Verantwortlichen ist dafür
dringend erforderlich.

Komplett neu geordnet werden sollte so das
Busnetz am Stadtrand zu Gelsenkirchen und
in den Gelsenkirchener Stadtteilen Bulmke-
Hüllen und Bismarck. So kann z. B. durch Zu-
sammenlegung der Linien 384 und 387, die in
Herne die gleichen Gebiete auf unterschiedli-
chen Wegen jeweils im Stundentakt bedienen

EisenbahnEisenbahnEisenbahnEisenbahnEisenbahn

und dabei von zwei verschiedenen Unterneh-
men betrieben werden, eine einheitliche Linie
im Halbstundentakt entstehen, die den Stadt-
teil Bickern besser anbindet.

In Bochum sollten vor allem im Bereich
Hiltrop neue stadtübergreifende Verbindungen
entstehen. Die dort endenden Linien beider
Städte können so verknüpft werden, dass von
Herne aus zum Beispiel die Straßenbahn 308,
Gerthe Mitte und der Ruhrpark umsteigefrei zu
erreichen sind.

Umsetzung
Alle diese Vorschläge können weitgehend

unabhängig voneinander umgesetzt werden.
Für realistisch wird eine Umsetzung während
der Laufzeit des neuen Nahverkehrsplan ge-
halten, also in den Jahren 2003 bis 2008. Wir
sind gespannt auf die Reaktionen und Vorschlä-
ge der anderen an der Fortschreibung des NVP
beteiligten Behörden, Unternehmen und Ver-
bände.

Das vollständige PRO BAHN-Konzept ist
im Internet abrufbar unter:

http://www.probahn-ruhr.de/projekte

In der 150.000 Einwohner zählenden Stadt
besteht Anschluss an das niederländische In-
tercity-Netz. Allerdings bestehen keine symme-
trischen Anschlüsse: Drei Minuten nach Ankunft
des Dortmunder Zuges fährt der IC Richtung
Amersfoort, in Gegenrichtung beträgt der Über-
gang 29 Minuten. Hintergrund ist, dass die ein-
gleisige Strecke ab Gronau als Stichstrecken-
block betrieben wird. Erst mit dem Einbau eines
Ausweichgleises kann der Fahrplan entspre-
chend optimiert werden. Die Züge verkehren
werktags stündlich, an Sonn- und Feiertagen
dagegen nur alle zwei Stunden. Bis 2004 wird

die DB noch ältere Triebzüge einsetzen, im
Rahmen der laufenden Ausschreibung soll es
danach zum Einsatz neuer Fahrzeuge kom-
men. Bereits 1875 wurde die Dortmund-
Gronau-Enscheder Eisenbahn eröffnet, welche
über Lünen und Coesfeld das westliche Mün-
sterland erschließt. Die in Lünen anschließen-
de IC-Strecke nach Münster wurde erst 1928
fertig gestellt. Der Personenverkehr im Ab-
schnitt Gronau � Enschede (9 Kilometer) wur-
de 1981 eingestellt. Mit der Reaktivierung gibt
es erstmals wieder Schienenpersonenverkehr
zwischen Westfalen und den Niederlanden.

Eisenbahn nach Enschede
Gronau. (os) Seit dem 18. November fahren wieder Züge über die deutsch-niederländi-

sche Grenze bei Gronau: Ohne Umsteigen kann man nun direkt von Dortmund und Lünen
ins niederländische Enschede fahren.
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Neue Straßenbahntrasse im Krupp-Gürtel
Essen. (gb/td) Zum Thema �Straßenbahn in Essen� gab es leider in der letzten Zeit eine

Menge schlechter Nachrichten. Im Sommer 2000 mussten die hochfliegenden Pläne für die
City-Straßenbahn erst einmal wegen des Widerstandes des Einzelhandelsverbandes und
der CDU in den Schubladen der Planer verstaut werden. Die Straßenbahn in Essen hat
aber wieder Perspektive.

 Im September 2001 wurde die Machbar-
keitsstudie für die  sogenannte Bahnhofstan-
gente vorgelegt. Sie soll ab der Haltestelle
Volkshochschule über die Hollestraße am Hbf
vorbei über die Hachestraße in den Krupp-Gür-
tel führen. An der Frohnhauser Straße wird die
stillgelegte Trasse der 109 erreicht. Diese soll
für die Direktverbindung nach Frohnhausen
wieder reaktiviert werden. Damit ist der Haupt-
bahnhof in Essen erstmalig seit mehr als 30
Jahren wieder oberirdisch erreichbar.

Die Neubesiedelung der Flächen der
Krupp�schen Fabriken ist vielleicht das
ambitionierteste und umfangreichste Entwick-
lungsprojekt in NRW. Die zeitliche Perspektive
für die Fläche, die doppelt so groß wie die Es-
sener Innenstadt ist,  reicht bis zum Jahre 2040.
Der städtebauliche Rahmenplan sieht eine Er-
schließung durch einen zentralen Boulevard in
Nord-Süd-Richtung vor. In dessen Mittelstrei-
fen soll eine Straßenbahn verkehren, welche
nördlich der Frohnhauser Straße an die oben
skizzierte Bahnhofstangente anschließen soll.
Die Straßenbahntrasse endet dann am geplan-
ten Betriebshof der EVAG südlich der Kreuzung
Bottroper Straße / Friedrich-Lange-Straße.

Planungsstand
Die Kosten für den Neubau werden in der

Machbarkeitsstudie zunächst mit 23,5 Mio. j
angegeben. Hinzu kommen vsl. 16 Mio. j für
Straßenbau im Krupp-Gürtel. Notwendig ist eine
Aufnahme dieses Projektes in den ÖPNV-Be-
darfsplan und ÖPNV-Ausbauplan des Landes
NRW. Dies wird vsl. in 2003 und 2004 gesche-
hen, so dass ab 2005 schon mit einem Baube-
ginn gerechnet werden kann. Eine Fertigstel-
lung bis 2010 erscheint machbar.

Das im Herbst 2001 von der EVAG vorge-
legte Betriebskonzept sieht vor, dass die Stra-
ßenbahnlinie 101 an der Haltestelle Bergmühle
ihren bisherigen Linienweg verlassen soll und
über den Krupp-Gürtel zum Hauptbahnhof und
weiter über VHS nach Steele verkehren soll.
Die Linie 109 soll eine Linienführung  unter Um-
gehung des störanfälligen Knotens Helenen-
straße erhalten.  Sie führt von der Frohnhauser
Straße aus über die neue Trasse zur Altendorfer
Straße und weiter wie bisher über den Berliner
Platz nach Steele.  Damit würde Frohnhausen
entgegen früherer Planungen  keine direkte An-
bindung an den Hauptbahnhof erhalten. Die 106
wird von der Helenenstraße nach Bergeborbeck
Bf verlängert und die Linie 103 übernimmt statt
der 101 den Linienast vom Hbf nach Bredeney.

PRO BAHN-Meinung
Mit der neuen 101 erhalten die Stadtteile

Huttrop und Südostviertel eine leistungsfähige
Verbindung zum Hauptbahnhof. Vorteilhaft ist
auch die neue Linienführung der 109. Hier ent-
fallen die zeitaufwändigen Fahrten über die
Straßenbahnkreuzung Helenenstraße; die kur-
ze Direktverbindung Frohnhausen � Berliner
Platz, die durch den Ost-West-Tunnel zerstört
wurde, kann wieder gefahren werden. Für die
stark nachgefragten Haltestellen Jahnplatz und
Hamborner Straße hingegen würde dieses
Betriebskonzept den Verlust der Direktverbin-
dung zur Innenstadt bedeuten, die erst 1998
eingeführt wurde. Sie ersetzt die Umwegfahrten
der 106 über Frohnhausen, Holsterhausen und
Rüttenscheid; die Verbindung zum Porsche-
platz wurde um 16 Minuten schneller. PRO
BAHN schlägt daher vor, den Boulevard bereits
an der Pferdebahnstraße zu verlassen.
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Manche mögen�s heiß � Thermopapier-Tickets
Rhein-Ruhr. (js) Im Zuge der Euro-Umstellung erneuern viele Verkehrsunternehmen die

Fahrkartenautomaten komplett. Vielerorts werden gleichzeitig auch die personalbedienten
Vorverkaufsstellen mit modernen Fahrausweisdruckern ausgestattet, die die altmodischen
und abrechnungsaufwändigen Abreißblöcke ablösen. Durch Verwendung von teilweise bil-
ligstem Thermopapier entstehen dabei allerdings Schwierigkeiten für den Kunden.

Thermopapier ist schon seit Jahren in
Supermarktkassen u. ä. erfolgreich im Einsatz.
Dabei wird dünnes Spezialpapier �von der Rol-
le� durch Hitzeeinwirkung geschwärzt. Gegen-
über Nadeldruckern ist diese Methode viel lei-
ser und etwas schneller. Der größte Vorteil für
den Betreiber ist der geringe Wartungsaufwand.
Farbbandwechsel etc. fallen nicht an, man
muss nur bei Bedarf eine neue Rolle einlegen.
Thermopapier ist allerdings empfindlich gegen
Hitzeeinwirkung, Verschmutzung und Feuchtig-
keit. Aber auch bei sorgfältigster Aufbewahrung
verblasst die Schrift innerhalb weniger Jahre
�  je nach Papierqualität früher oder später.

Schrift verblasst
So tragen auch die Fahrkarten aus

Thermopapier auf der Rückseite einen Auf-
druck, der zur sorgfältigen Behandlung mahnt.
Bei manchen Verkehrsunternehmen kann man
allerdings gar nicht vorsichtig genug sein. So
verblassen zum Beispiel die Fahrkarten der
Straßenbahn Herne-Castrop-Rauxel bereits
nach wenigen Wochen Aufbewahrung im
Portmonee. Dabei erfüllen Mehrfahrten-Tickets
für echte Gelegenheitsfahrgäste nur dann ih-
ren Sinn, wenn man sie täglich über Monate
mit sich herumträgt. Fahrkarten in Unna (VKU)
und Essen (EVAG) dagegen scheinen auf bes-
serem Papier gedruckt zu sein; sie sehen nach
einem halben Jahr noch wie neu aus.

Probleme mit Entwertern
Die Bochum-Gelsenkirchener-Straßenbahn

musste kurz nach der Einführung von
Thermopapier-Tickets sämtliche Entwerter
umrüsten, da sich die Farbe von der glatteren
Fahrausweisoberfläche auch nach Stunden

Aus FahrAus FahrAus FahrAus FahrAus Fahrgastsichtgastsichtgastsichtgastsichtgastsicht

noch abwischen ließ. Bei älteren Entwertern
anderer Unternehmen könnte das auch heute
noch der Fall sein. Ein anderes Problem ist das
teilweise sehr dünne Papier. So können HCR-
4er-Tickets � nach mehrmaligem Gebrauch
bereits leicht zerknittert � an den etwas unemp-
findlicheren Entwertern der DB am Herner
Bahnhof einfach nicht mehr entwertet werden.
Hier muss man dann ein zweites Ticket unter-
legen, damit der Entwerter überhaupt �merkt�,
dass man ein Ticket eingeführt hat.

Informationsverlust
Die alten Papiertickets signalisierten schon

mit der Grundfarbe die zugehörige Preisstufe,
so dass man seine Tickets auch ohne Brille aus-
einanderhalten konnte. Heute werden dagegen
nicht nur alle Tickets, sondern in der Regel auch
die Kassenquittungen auf dem Einheits-Ticket-
papier gedruckt. Die selbe Papierrolle wird für
alle Arten von Tickets genutzt und trägt daher
auf der Rückseite zwei Entwertungsfelder, die
allerdings nur für 4er-Tickets gelten sollen. Aber
woran soll das der normale Fahrgast erkennen,
der sich angewöhnt hat, alle vorhandenen
Entwertungsfelder benutzen zu dürfen? Und
Monatswertmarken aus dem Kundencenter
müssen jetzt vielerorts erst noch aufs richtige
Format gefaltet werden.

Insgesamt gesehen wird hier mal wieder auf
Kosten der Benutzerfreundlichkeit gespart.
Gutes Papier, robuste Drucktechnik und ver-
schiedene Rohlinge für unterschiedliche Ticket-
formate sollten es doch mindestens sein. Nicht
gelten soll diese Kritik übrigens für die beim
Fahrer bereits entwertet verkauften Tickets.
Hier erleichtern diese Drucker dem Fahrer den
Transport und die Abrechnung ungemein.
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Neulich in Bus & Bahn ...Neulich in Bus & Bahn ...Neulich in Bus & Bahn ...Neulich in Bus & Bahn ...Neulich in Bus & Bahn ...

... auf der S-Bahn-Linie S 6. In diesen Zug
hat sich ein einzelner neugestalteter �Route der
Industriekultur�-Wagen verirrt, der eigentlich in
einem der immer noch nicht realisierten S-
Bahn-plus-Züge auf der S 2 unterwegs sein
sollte, mit Fotos von Ausflugszielen an der S 2
und entsprechenden ÖPNV-Anreisehinweisen.
Letztere waren aber leider überwiegend fehler-
behaftet und einige sogar völliger Blödsinn. So
werden Besucher zur Siedlung Teutoburgia in
Herne mit dem Bus 390 in die völlig falsche
Richtung zur Haltestelle �Gartenstadt� ge-
schickt, ebenso falsch in Castrop-Rauxel statt
zur Bergehalde Schwerin zum �Erinpark� mit
der Linie 321. In Dortmund hält die RB 43 an-
geblich an der Haltestelle �Industriemuseum
Zollern�, in Essen soll man  vom Hbf zum
Colosseum die U 11 Richtung Messe nehmen,
obwohl der �Berliner Platz� in entgegengesetz-
ter Richtung liegt, und zum Umspannwerk
Recklinghausen wird man von der S 2 ab Reck-
linghausen Hbf mit dem Bus 205 zurück bis zur
gerade auf Herner Gebiet liegenden Haltestel-
le �Kanalbrücke� geschickt, die vom Herner
Bahnhof in einem Viertel der Zeit erreicht wer-

... in Deutschland nach fast sechs Monaten
in Japan, dem Land der pünktlichen Bahnen.
Landung in Frankfurt Flughafen, mit einem IC
bis nach Köln, dort umgestiegen in einen ICE
und pünktlich in Duisburg angekommen. Um
10.12 sollte es dann mit der RB Richtung We-
sel weitergehen. Der Zug steht auch ab ca.
10 Uhr am Gleis 8 bereit, aber um 10.12 pas-
siert nichts, obwohl das Ausfahrtsignal Grün
zeigt. Gut 10 Minuten später dann eine Durch-
sage am Bahnsteig: �Zugführer 96950 bitte
nach Gleis 8!� Damit ist unser Zug gemeint, aber
es passiert weiterhin nichts. Inzwischen sind
schon zwei RE nach Oberhausen abgefahren.
Gegen 10.30 frage ich den Lokführer, was denn
los sei. �Unser Schaffner ist nicht da�, ist die
Antwort. Er spricht dann noch mal mit der Leit-
stelle und kurz darauf die Durchsage �Zug fällt
aus, der nächste Zug nach Wesel um 10.44!�
Inzwischen wartet das Empfangskommando in
Holten und wird dort mit zwei Durchsagen ver-
tröstet: Zuerst �Zug hat 10 Minuten Verspätung�,
und dann �Zug fällt wegen Lokschadens aus�.

So gut klärt die DB also ihre Kunden auf!
Oder war der wirkliche Grund für den Zugaus-
fall der DB doch etwas zu peinlich? Hat irgend-
jemand gedacht, dieser Zug würde mit neuen
Triebwagen und damit ohne Schaffner fahren?
Oder hat der Schaffner verschlafen? (om)

... am Bahnhof Wattenscheid. Hier preist auf
einem Plakat Minister Schwanhold die großen
Vorteile des Metrorapids: �212 x täglich!� Aber
leider ohne Halt, denn zurzeit geht es von hier
mit RE 1 und RE 11 direkt in die wichtigsten
NRW-Städte. Bei einem Bau des Metrorapids
würden diese Verbindungen wegfallen. (bd)

den kann. Es ist keine gute Werbung für den
ÖPNV, wenn die Verkehrsunternehmen selber
keine Fahrpläne lesen können. (js)

Die Bankverbindung lautet:
PRO BAHN
Sparkasse Gelsenkirchen
BLZ 420 500 01
Kto.-Nr. 260 289 922
Betrag : 5,00 j
Verwendungszweck: �Ruhrschiene�

Wenn Sie nicht selbst der Kontoinhaber sind,
geben Sie bitte auch Ihren Namen im Verwen-
dungszweck an!

 (dv) Wenn Sie die Ruhrschiene im Abonne-
ment beziehen und auch im nächsten Jahr über
den öffentlichen Verkehr an der Ruhr informiert
sein möchten, dann vergessen Sie bitte nicht,
wie jedesmal zum Jahreswechsel Ihren Abo-
Beitrag zu überweisen. Vielen Dank!

Außerdem freuen wir uns, wenn Sie uns
Unstimmigkeiten bei Ihrer Adresse mitteilen, da
dies durch die Post nicht immer zuverlässig
geschieht!

Hinweis für Abonnenten



99999 PRO
BAHN

KurznachrichtenKurznachrichtenKurznachrichtenKurznachrichtenKurznachrichten

Dortmund. (os)  Ab 6. Januar fährt die Stadt-
bahn wieder nach Lünen-Brambauer. Die
Strecke war zwei Jahre außer Betrieb, um ei-
nen weitgehend unabhängigen Bahnkörper und
Hochbahnsteige für den Einsatz von B-Wagen
anzulegen. Künftig fährt die U 49 im 10-Minu-
ten-Takt bis DO-Brechten und alle 20 Minuten
weiter nach Brambauer. Zusätzlich wird die
U 45 montags bis freitags von 6.30 � 8.30 Uhr
und 12.30 � 18.00 Uhr über den Hbf hinaus bis
Fredenbaum verkehren. Damit wird nicht nur
der großen Nachfrage im Bereich Münster-
straße Rechnung getragen, sondern auch die
Umsteigesituation von der am Fredenbaum en-
denden Buslinie 411 zur Stadtbahn verbessert.

Dortmund. (os) Die PRO-BAHN-Forderung
aus 1999, dass die DSW am 24.12. auch zwi-
schen 16 und 0.45 Uhr Nahverkehr anbieten
sollten, blieb nicht ohne Wirkung: Ein Jahr spä-
ter startete der Weihnachtsexpress auf den
Routen des Nachtexpressnetzes. Im ersten
NE 2 wurden um 17.15 Uhr über 100 Fahrgä-
ste gezählt. Dieses Jahr wird der reguläre Ver-
kehr bis 18 Uhr angeboten, der Nachtexpress
fährt dann ab Reinoldikirche 18.45, 20.15,
21.45, 23.15, 0.45, 2.00, 3.15, und 4. 30 Uhr.

Rhein-Ruhr. (js) Der VRR hat sich relativ
kurzfristig Anfang Dezember entschieden, an-
ders als in den Vorjahren die im alten Jahr
gekauften Tickets nach der Preiserhöhung
nur bis zum 28. Februar anstatt bis Ende
März gelten zu lassen. Die Erstattung gegen
2,50 j Bearbeitungsgebühr ist dann auch nur
bis Ende Februar möglich; Ziel ist eine Verein-
fachung der Währungsumstellung. Gebühren-
freie Anrechnung beim Kauf neuer Tickets ist
allerdings wieder bis Dezember 2002 möglich.

Oberhausen. (le) Der Rat der Stadt hat am
03.09.2001 drei Neubauabschnitte der Stra-
ßenbahn beschlossen:
1. Von der Kreuzung Mülheimer Straße / Dan-
ziger Straße bis Mülheim-Dümpten, Auf dem
Bruch,
2. vom Bahnhof Sterkrade bis zum Neumarkt,
3. von der Haltestelle Neue Mitte durch das ehe-
malige Gelände des Elektrostahlwerks bis nach
Essen-Frintrop, Unterstraße.

Die beiden letztgenannen Abschnitte sollen als
kombinierte Bus- und Bahntrassen angelegt wer-
den. Insbesondere die Trasse nach Essen wird
sehr aufwändig gestaltet (siehe Ruhrschiene
2001#2). Bei der Einfädelung in die ÖPNV-Tras-
se ist ein Gleisdreieck mit einer Abbiege-
möglichkeit für Busse und Bahnen in Richtung
Sterkrade vorgesehen, z. B. für E-Wagen zur
Sterkrader Fronleichnamskirmes. Von Essen
über Oberhausen nach Mülheim-Dümpten soll
die Linie 105 fahren, zum Neumarkt die Linie 112.
Die Inbetriebnahme ist für die Jahre 2004 bis 2005
vorgesehen.

Duisburg/Mülheim/Oberhausen. (le) Die im
September vorgestellte Vorzugstrasse für den
Metrorapid sieht zwischen Duisburg und Mül-
heim wesentliche Änderungen gegenüber dem
ersten Trassenvorschlag vor. Kurz hinter dem
Duisburger Hauptbahnhof soll der Metrorapid
in einem Tunnel verschwinden und die Hansa-
straße unterqueren, dabei aber oberhalb des
Nordastes der U-Bahn bleiben. Nach 2,6 Kilo-
metern würde er in Höhe des Kolkmannshofs
wieder auftauchen und anschließend die Ruhr-
aue und die Ruhr überqueren. Der weitere Ver-
lauf auf der Stadtgrenze Oberhausen/Mülheim
folgt den bestehenden S- und Fern-Bahnglei-
sen auf der nördlichen Seite. Dadurch würde
der Oberhausener Ruhrpark ebenso tangiert
wie eine Wohnsiedlung an der Haldenstraße.
In Mülheim wird es dann noch einmal eng: Zwi-
schen Mülheim West und dem Tourainer Ring
� der Abriss der Hochstraße ist auch im Sinne
der Stadt Mülheim � müssen der Trasse einige
Gebäude weichen.

PRO BAHN Ruhr. (bd) Unser stellvertreten-
der Vorsitzender Ulrich Steffens hat aus be-
ruflichen Gründen das Ruhrgebiet verlassen
und steht diesem Amt damit nicht mehr zur Ver-
fügung. Für die Mitarbeit in den vergangenen
Jahren bedanken wir uns ganz herzlich.
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Krakau: Kulturzentrum Polens

dass der Fahrplan sehr nachfrageorientiert ist.
Die Taktzeiten schwanken über den Tag hin-
weg auch zwischen den Linien. In der Haupt-
verkehrszeit besteht ein 12-Minuten-Takt. Am
Wochenende ist ein 20-Minuten-Takt die Re-
gel. Jedoch überlagern sich die Straßenbahnli-
nien in der Regel. Jeder Außenast des Netzes
ist mit mindestens zwei Linien belegt.

Unabhängige Gleiskörper
Das Qualitätsniveau ist besonders auf der

niederflurgerechten Neubaustrecke nach
Kurdwanow sehr beachtlich. Das Streckennetz
weist einen sehr hohen Anteil mit eigenem
Gleiskörper auf. In der Innenstadt jedoch ver-
ursacht der Individualverkehr erhebliche Stö-
rungen im Straßenbahnnetz. Traditionell
verkehren die  typischen vierachsigen Tatra-
Straßenbahnen, wie sie auch aus dem Osten
Deutschlands bekannt sind. Daneben findet
man gebrauchte deutsche Wagen aus Nürn-
berg. Auch fabrikneue Niederflurfahrzeuge aus
deutscher Produktion  sind vorhanden, die op-
tisch den neuen Essener Straßenbahnen ähn-
lich sehen.

In Planung ist ein Stadtbahntunnel am Ran-
de der Altstadt und eine Stadtbahnverknüpfung
mit dem Umland nach Karlsruher Vorbild.

Altersschwache Busse
Der Fahrzeugpark der Busse ist leider nicht

so gepflegt. Es herrschen altersschwache Ika-
rus-Gelenkbusse und Standardbusse von Jelcz
vor. Aber auch bei den Bussen zieht das Nieder-
flurzeitalter ein.

Krakau. (gb) Krakau ist die drittgrößte Stadt Polens mit knapp 800.000 Einwohnern. Die
alte Königs- und Universitätsstadt an der Weichsel gilt als das Kulturzentrum Polens. Durch
den schnellen Einmarsch der Roten Armee wurde die Stadt 1945 nicht zerstört, so dass
viele historische Gebäude und Straßenzüge erhalten geblieben sind. Mit ihrer sehenswer-
ten Altstadt und der Wawelburg ist Krakau die vielleicht schönste und malerischste Stadt
unseres Nachbarlandes. Aufgrund ihrer historischen Bedeutung ist die Stadt für den sich
entwickelnden innerpolnischen Tourismus von herausragender Bedeutung.

Der ÖPNV wird von der Gesellschaft MPK
betreiben. Sie betreibt 23 Straßenbahnlinien
und 74 Buslinien. Daneben existieren noch ein
Nachtbusnetz mit speziellen Fahrausweisen
und zahlreiche Buslinien in die Vororte. Das
Fahrpreisniveau ist für polnische Verhältnisse
durchaus hoch.  Eine Tageskarte (Bilet dzienny)
kostet umgerechnet 3 j, ein Einzelfahrschein
ohne Umsteigeberechtigung (Bilet
jednorazowy) 0,75 j. Beliebt sind auch die Ti-
ckets mit einer Gültigkeit von 60 Minuten (Bilet
czasowy na 60 minut; 0,95 j), welche zum
Umsteigen berechtigen. Alle Tickets sind wie
in Deutschland sofort nach Fahrtantritt im Fahr-
zeug zu entwerten. Die Schwarzfahrerquote ist
nach meinen Beobachtungen sehr viel höher
als in Deutschland. Ein Grund mag die hohe
Arbeitslosigkeit in Polen zu sein.

Straßenbahnparadies
Die Hauptlast des ÖPNV trägt die Straßen-

bahn mit der Altstadt als Zentrum ihres Linien-
netzes. Bis auf eine Hand voll Tangentiallinien
erreichen alle Straßenbahnlinien an verschie-
denen Punkten die Altstadt. Fünf Linien durch-
queren die Altstadt im Zuge der Ul.
Franciszkanska. Der große Verkehrsknoten mit
zehn Straßenbahnlinien befindet sich an der
Dworzec Glowny am Hauptbahnhof. Hier sind
auch für Touristen Liniennetzpläne und Tarif-
informationen erhältlich. Zwei große Magistra-
len mit vier bzw. fünf Linien verbinden Krakau
mit verschiedenen Stadtteilen in Nowa Huta,
der in den 1950er Jahren entstandenen Tra-
bantenstadt von Krakau. Bemerkenswert ist,

ÖPNV in ...ÖPNV in ...ÖPNV in ...ÖPNV in ...ÖPNV in ...
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Kennen Sie den VRR genau?
(le) Alle Fragen in unserem Preisrätsel beziehen sich auf das eigentliche Gebiet des VRR

(ohne die Brückenkopforte im Umland wie Unna oder Moers). Für Fahrpläne ist der Stand
im Winter 2001/02 maßgeblich.

1. Welcher kommunale Verkehrsbetrieb hat
den größten Anteil an Stadt- und Straßen-
bahnen an den Zug/Bus-Kilometern?

2. a) Welche ist die größte Stadt ohne
Nachtexpress?

b) Welche ist die kleinste Gemeinde mit
Nachtexpress?

3. In welchen zwei Großstädten verkehrt
abends keine Linie (außer der S-Bahn)
häufiger als stündlich?

4. a) Welche Linie hat das größte Fahrtenan-
gebot?

b) Welche Buslinie hat das größte Fahrten-
angebot?

5. a) An welchen zwei Haltestellen verkehren
die meisten Stadt- und Straßenbahnlini-
en (ohne Nachtlinien)?

b) An welcher oberirdischen Haltestelle ver-
kehren die meisten Straßenbahnlinien
(ohne Nachtlinien)?

6. Auf welchen Buslinien, die die
VRR-Grenzen überschreiten, kann man
von der Anfangshaltestelle bis zur
Endhaltestelle nicht mit einer Fahrkarte
fahren?

7. Welcher SPNV-Haltepunkt gehört zu drei
Waben, die zu drei verschiedenen Tarif-
gebieten gehören?

8. a) Welche SPNV-Linie hat das geringste
Fahrtenangebot?

b) Welche SPNV-Strecke hat das geringste
Fahrtenangebot?

9. In welcher Stadt verkehren die meisten
CE-Linien?

10.a)Welche ist die längste Straßenbahnlinie?
b) Welche ist die längste Stadtbahnlinie?

11. Welche sechs Buslinien (3 SB, 1 CE,
2 Stadtlinien) durchfahren die meisten
Städte und Gemeinden innerhalb des
VRR-Raums?

12. Welche auf ganzem Linienweg innerhalb
des VRR verkehrende Buslinie wird von
einem reinen Privatunternehmer (als Kon-
zessionsinhaber) betrieben?

13. An welcher Haltestelle fahren Busse von
sechs verschiedenen Verkehrsbetrieben
ab (aufgrund von Gemeinschaftskon-
zessionen, ohne Anmietunternehmen)?

14. Zwischen welchen zwei aneinander gren-
zenden Großstädten gibt es nur eine Bus-
oder Straßenbahnlinie (Es gibt zwei Lö-
sungen.)?

15. An welchem Hauptbahnhof gibt es das
geringste Angebot an Buslinien und
-abfahrten?

16. Welche Stadt hat zwei Hauptbahnhöfe?

Teilnahmebedingungen
Bitte senden Sie die Antworten auf die Fragen
bis zum 28.02.2002 an:

PRO BAHN RV Ruhr
Redaktion Ruhrschiene
Maxstr. 11
45127 Essen

oder per E-Mail:
ruhrschiene@probahn-ruhr.de

Unsere Preise für die Einsender mit den mei-
sten richtigen Antworten (bei gleicher Anzahl
entscheidet das Los):

1. Preis: 1 SchönerTag-Ticket NRW
2. Preis: Eintritt in das Eisenbahnmuseum BO-
Dahlhausen für 2 Personen bzw. 1 Familie
3. Preis: 3 VRR-Stadtfahrpläne nach Wahl

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!



Na, interessiert an PRO BAHN?
Bitte hier abtrennen (oder kopieren) und einsenden an:

PRO BAHN e.V. � Schwanthalerstraße 74 � 80336 München � ℡ 0 89 / 54 45 62 - 13 � " - 14

Ja, ich bin an PRO BAHN interessiert.

(Ruhrschiene 2002#1 � Regionalverband Ruhr)

! Ich  möchte weitere Informationen über
PRO BAHN.

! Ich möchte PRO BAHN beitreten.

_____________________________
Name, Vorname

_____________________________
Straße

_____________________________
PLZ, Wohnort

_____________________________
weitere Familienmitglieder

_____________________________
Geburtsdatum (bei Juniormitgl.) Beruf (freiwillig)

_____________________________
Datum, Unterschrift

Sie erleichtern uns die Arbeit mit einer

Einzugsermächtigung.

Mit dem Bankeinzug meines Mitgliedsbeitra-
ges per Lastschrift von meinem Konto

_____________________________
Kontonummer BLZ

_____________________________
Kreditinstitut

bin ich � bis auf Widerruf � einverstanden.

_____________________________
Datum, Unterschrift

! Einzelmitglied 34,- j / Jahr
! Juniormitglied (≤ 27 Jahre) 23,- j / Jahr
! Familienmitgliedschaft 40,- j / Jahr
! Fördermitgliedschaft ab 70,- j / Jahr

(Firmen, Institutionen, Kommunen)

TTTTTererererermineminemineminemine

Arbeitsgruppe Essen, Bottrop, Mülheim: Verkehrs- und Umweltzentrum, Maxstraße 11, Essen, æ Essen Hbf
O.Tram Oberhausen: �Haus Wahl�, Marktstraße 38, Oberhausen, æ Oberhausen Hbf
Bündnis umweltfreundl. Stadtverkehr Bochum: �Absinth�, Rottstr. 24, Bochum, æ BO-West
Ortsgruppe Dortmund: �Zum Zöllner�, Hainallee 2, Dortmund, ¦ ª DO-Stadthaus (Südausgang)

Dienstag, 01.01.2002
Kein Treffen der AG Essen!

Donnerstag, 03.01.2002, 19.30 Uhr
B.U.S. Bochum

Montag, 14.01.2002, 19.30 Uhr
Ortsgruppe Dortmund

Dienstag, 15.01.2002, 19.30 Uhr
Regionale Fahrgastversammlung
Verkehrs- und Umweltzentrum Essen

Mittwoch, 16.01.2002, 19.00 Uhr
Umweltverbändetreffen in Dortmund,
Huckarder Str. 10

Sonntag, 20.01.2002
Ohne Auto-mobil ans Ausflugsziel:
Überraschungstour
09.55 Uhr E-Borbeck ¦ (Kiosk)
10.05 Uhr E Hbf æ (ServicePoint)

Dienstag, 22.01.2002, 20.00 Uhr
O.Tram Oberhausen

Dienstag, 05.02.2002, 19.30 Uhr
Arbeitsgruppe Essen

Donnerstag, 07.02.2002, 19.30 Uhr
B.U.S. Bochum

Montag, 11.02.2002 19.30 Uhr
Ortsgruppe Dortmund

Sonntag, 17.02.2002
Ohne Auto-mobil ans Ausflugsziel:
Bochum total
09.30 Uhr E-Borbeck ¦ (Kiosk)
09.50 Uhr E Hbf æ (ServicePoint)

Dienstag, 19.02.2002, 19.30 Uhr
Regionale Fahrgastversammlung
Verkehrs- und Umweltzentrum Essen

Freitag, 22.02.2002, 13.30 Uhr
Landesversammlung in Hamm
Es wird gesondert eingeladen.

Dienstag, 26.02.2002, 20.00 Uhr
O.Tram Oberhausen

Dienstag, 05.03.2002, 19.30 Uhr
Arbeitsgruppe Essen

Donnerstag, 07.03.2002, 19.30 Uhr
B.U.S. Bochum

Montag, 11.03.2002, 19.30 Uhr
Ortsgruppe Dortmund

Sonntag, 17.03.2002
Ohne Auto-mobil ans Ausflugsziel:
Schwesterstädte am Rhein
09.00 Uhr E-Borbeck ¦ (Kiosk)
09.15 Uhr E Hbf æ (ServicePoint)

Dienstag, 19.03.2002, 19.30 Uhr
Regionale Fahrgastversammlung
Verkehrs- und Umweltzentrum Essen

Dienstag, 26.03.2002, 20.00 Uhr
O.Tram Oberhausen

Dienstag, 02.04.2002, 19.30 Uhr
Arbeitsgruppe Essen

Donnerstag, 04.04.2002, 19.30 Uhr
B.U.S. Bochum

Montag, 08.04.2002, 19.30 Uhr
Ortsgruppe Dortmund


